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Anwesend:  Daniel Hilti 
 Markus Beck 
 Markus Falk 
 Arnold Frick 
 Nikolaus Frick 
 Walter Frick 
 Manuela Haldner-Schierscher 
 Hubert Hilti 
 Christoph Lingg  
 Sarah Ritter 
 Karin Rüdisser-Quaderer 
 Rudolf Wachter  
 Christoph Wenaweser 
 
 
Entschuldigt:  - 
 
 
Beratend: Andreas Jehle, Gemeindekassier, zu Trakt. Nr. 227 
 Werner Frick, Geschäftsführer Pachtgemeinschaft, zu Trakt. Nr. 237 
 Richard Schierscher, Stiftungsrat Pachtgemeinschaft, zu Trakt. Nr. 237 
 
 
Zeit: 17.00 - 18.30 Uhr 
 
 
Ort: Gemeinderatszimmer Rathaus 
 
 
Sitzungs-Nr. 20 
 
 
Behandelte 
Geschäfte: 225 - 237 
 
 
Protokoll: Uwe Richter 
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225 Genehmigung des Gemeinderatsprotokolls der Sitz ung 
vom 28. November 2012  

Beschluss  (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Das Gemeinderatsprotokoll der Sitzung vom 28. November 2012 wird genehmigt. 
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226 Stellenbesetzung Aufsicht domus 

Beschluss   
 
Renate Nipp, In der Specki 8, 9494 Schaan, wird als Aufsichtsperson für das domus angestellt. 
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227 Bericht zur Finanzplanung 2012 - 2017 

Ausgangslage 
 
Gemäss Gemeindegesetz vom 20.03.1996, Art. 93 Abs. 2 Bst. a, hat die Gemeinde einen 
mehrjährigen Finanzplan zu erstellen. Laut Art. 95 Abs. 1 hat der Gemeinderat den Finanzplan 
periodisch zu beschliessen. 
 
Der vorliegende Finanzplan ist wie in den Vorjahren in einer kompakten Form erstellt worden. 
Er beschränkt sich auf kurze Erläuterungen und die wesentlichen Zahlen. 
 
 
Antrag 
 
Der von der Gemeindekasse erarbeitete Finanzplan wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Erwägungen  
 
Gemeindekassier Andreas Jehle erläutert den im Voraus abgegebenen Finanzplan anhand ein-
zelner Auszüge. 
 
Es werden Hochrechnungen erstellt, wobei aber jedes einzelne Konto berechnet und überprüft 
wird. Die Finanzplanung wird laufend nachgeführt. 2013 werden die Besonderheiten aus dem 
Debakel um die Pensionskasse des Landes und die Änderungen aus dem Steuergesetz ein-
fliessen. Die Änderungen aus der Neuordnung Staat und Kirche sowie die Beendigung der Fa-
milien- und Dorfchronik sind bereits eingeflossen. 
 
Der Anstieg der Ausstände von 2016 auf 2017 ist darauf zurückzuführen, dass auf Grund von 
höherem Aufwand mit mehr Kreditoren zu rechnen ist. 
 
Der Gemeindekasse, insbesondere Gemeindekassier Andreas Jehle, wird Dank und Lob für die 
akribische Arbeit und die guten Informationen ausgesprochen. 
 
 
Beschluss  (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
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228 Finanzielle Konsolidierung 

Ausgangslage  
 
An der Sitzung vom 29. Juni 2011, Trakt. Nr. 137, hat der Gemeinderat beschlossen, das Vor-
projekt „Finanzielle Konsolidierung Gemeindehaushalt“ an die Firma Axalo AG, Vaduz, zu ver-
geben.  
 
In den darauffolgenden Monaten wurden verschiedene Workshops mit ausgewählten Projekt-
mitgliedern durchgeführt. Ziel dieser Gespräche war es, den Konsolidierungsbedarf und die 
dazugehörenden Massnahmen zu ermitteln. Als weitere Hilfsmittel wurden der Firma Axalo AG 
diverse Unterlagen und Dokumente (Bsp. Finanzplanung, Laufende- und Investitionsrechnun-
gen, alle relevanten Reglemente etc.) zur Verfügung gestellt.  
 
Die gesammelten und ausgewerteten Daten inkl. Schlussfolgerungen wurden am 06. Februar 
2012 der Finanzkommission präsentiert und von dieser im Detail überarbeitet. Im Massnah-
menkatalog wurden Prioritäten gesetzt und Korrekturen angebracht. Der anschliessend vorlie-
gende Bericht und die angedachten Massnahmen wurden von der Finanzkommission an den 
Gemeinderat weitergeleitet und von diesem an seiner Sitzung vom 21. März 2012, Trakt. Nr. 
32, genehmigt. 
 
Im Wesentlichen sind folgende Eckpunkte zu erwähnen: 
 
- Die Gemeinde Schaan ist für die Zukunft gut aufgestellt. 
- Kein direkter Zwang für strikte Sparmassnahmen. 
- Massnahmenbereiche sind Input- und Output-seitig zu ergreifen, inkl. Zusammenarbeit 

mit anderen Gemeinden und Organisationen  
- Sparmassnahmen ohne Breitenwirkung möglich  
 
Zu berücksichtigen ist: 
 
- Die Entwicklung der Steuereinnahmen ist nur schwierig vorhersehbar. 
- Die Höhe der weiteren Kürzung Finanzzuweisungen ist noch offen; ein zweite Kürzung 

aber sehr wahrscheinlich (in Berechnung nicht enthalten). 
- Allfällige Erholung der Finanzlage des Staatshaushalts nicht abschätzbar. 
- Ausgabenentwicklungen sind meist fremdbestimmt  
- Investitionen sind teilweise nur „aufschiebbar“, nicht aber vermeidbar  
- Vorübergehender Abbau des Finanzvermögens kann für erforderliche Investitionen not-

wendig sein (= Selbstfinanzierungsgrad <100% kurzfristig möglich)  
- Vermeidung weiterer laufender und investiver Ausgabenerhöhungen, sofern beeinflussbar  
 
Der Gemeinderat hat an der Gemeinderatssitzung vom 21. März 2012, Trakt. Nr. 43, den 
Schlussbericht der Fa. Axalo AG zur finanziellen Konsolidierung des Gemeindehaushaltes ge-
nehmigt. Gleichzeitig hat er beschlossen, den Konsolidierungsbedarf auf CHF 1.3 Mio. festzu-
legen und folgende Aufteilung der Sparbereiche genehmigt: 
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- Interne Ressourcen: 15 % (CHF 195‘000.--) 
- Sachaufwand: 25 % (CHF 325‘000.--) 
- Beitragsleistungen: 20 % (CHF 260‘000.--) 
- Investive Ausgaben: 40 % (CHF 520‘000.--). 
 
Die Gemeindeverwaltung hat sich in den letzten Monaten intensiv mit diesem Thema befasst. 
Die vorgeschlagenen Massnahmen wurden zentral gesammelt, diskutiert und quantifiziert. An 
der Gemeinderatssitzung vom 28. November 2012, Trakt. Nr. 218, wurde im Rahmen der Be-
handlung des Voranschlages 2013 bereits kurz über die Resultate diskutiert. 
 
Die Finanzkommission wurde an ihrer Sitzung vom 03. Dezember 2012 umfassend informiert. 
Sie hat den Bericht der Gemeindevorstehung zustimmend zur Kenntnis genommen. 
 
Die Zusammenstellung und Auswertung der Massnahmen zeigt folgendes Ergebnis: 
 
 Soll Ist (bereits erledigt plus  

     „in Arbeit“) 
Interne Ressourcen 195‘000.-- 468‘450.-- 
Sachaufwand 325‘000.-- 481‘612.-- 
Beitragsleistungen 260‘000.-- 96‘800.-- 
Investive Ausgaben 520‘000.-- 882‘000.-- 
   
Total  1‘300‘000. -- 1‘928‘862. -- 
   
Einnahmen  614'840.-- 
   
 
Verschiedene der Massnahmen konnten bereits umgesetzt werden (z.B. Verzichte auf Post-
wurfsendungen, Neu-Organisation des Winterdienstes) oder sind bereits durch den Gemeinde-
rat genehmigt worden (z.B. Verzicht Stellenbesetzungen nach Austritten, Reorganisation Bau-
verwaltung sowie Reinigung Schul- und Gemeinschaftszentrum Resch). Andere werden ab 
2013 umgesetzt (z.B. Intervallreduktionen bei der Strassenreinigung, bereits beschlossener 
Verzicht auf eine Stellenbesetzung im Werkhof nach einer Frühpensionierung, bereits abge-
schlossene neue Verträge). 
 
Verschiedene mögliche Massnahmen, die von der Gemeindeverwaltung identifiziert wurden, 
wurden auf Grund von Entscheiden des Landes zurückgestellt (z.B. Verzicht auf zwei Brücken-
tage) oder benötigen einen politischen Prozess und Abstimmungen unter den Gemeinden (z.B. 
Gebühr für das Ausfüllen von Steuererklärungen, Abschaffung der Subvention der Bus-Abos) 
oder in der Gemeinde Schaan selbst 
 
Im Bereich der Beitragsleistungen hat die Gemeinde kaum Einflussmöglichkeiten, sondern ist 
meist von Entscheiden auf Landesebene abhängig. 
 
Die Gemeindeverwaltung hat zudem mit verschiedenen Firmen, die regelmässig (Klein-) Auf-
träge für die Gemeinde Schaan erledigen, Rabatte zwischen 4 und 10 % auf ihren regulären 
Stundensatz ausgehandelt. Diese Rabatte können nicht quantifiziert werden, da die Auftrags-
volumina relativ starken Schwankungen unterliegen. 
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Andere Sparmassnahmen (Vorschläge sowie bereits durchgeführte) können kaum oder nur mit 
grossem Evaluationsaufwand quantifiziert werden. Zu nennen ist z.B. der Beizug des Aufsichts-
personals domus zu Sekretariatsarbeiten, Reduktion der Kinderbetreuung bei Anlässen der 
Gemeinde Schaan, Überprüfung der Standards bei Neubauten und Sanierungen. 
 
Die Gemeindeverwaltung hat zudem die Einnahmenseite überprüft und in das Endergebnis ein-
gefügt. Zu nennen sind in diesem Bereich die Vermietung des Hauses Schulgass 5, die mit dem 
Verkauf des BHKW anfallenden Mieteinnahmen sowie die Mehreinnahmen aus den Wasseran-
schlussgebühren bei Neubauten, Zählergebühren, Anpassung Wassergebühr sowie der Depo-
niegebühr. Der beim Verkauf des BHWK anfallende Verkaufserlös ist einmalig und demzufolge 
nicht in diese längerfristig wirksamen Sparmassnahmen bzw. Einnahmen aufzunehmen. 
 
Die Fa. Axalo AG hat einen Schlussbericht erarbeitet, der im Wesentlichen die gleichen Resul-
tate aufzeigt wie oben aufgeführt. Er wird den Gemeinderäten deshalb zur Information abgege-
ben und nicht separat im Antrag aufgeführt. 
 
 
Antrag  
 
Der Gemeinderat genehmigt das Ergebnis der Arbeiten der Gemeindeverwaltung und der 
Kommissionen. 
 
 
Erwägungen  
 
Der Gemeinderat wird von Gemeindesekretär Uwe Richter über verschiedene Details und 
„Highlights“ des Projektes und der Sparmassnahmen informiert. 
 
Der Gemeinderat diskutiert im Anschluss: 
 
Die Ziele konnten um 48 % übertroffen werden, wobei Rationalisierungen und der Übergang 
von Fremd- zu Eigenleistungen hervorzuheben sind. Die Gemeindeverwaltung hat insbeson-
dere bei den Internen Ressourcen und beim Sachaufwand unternehmerisches Denken bewie-
sen. 
 
Die Thematik soll derzeit so stehen gelassen und nicht überreizt werden, es soll aus Spar- kein 
Leidensdruck entstehen. Das Projekt soll als abgeschlossen betrachtet werden. Es werden 
Dank und Gratulation ausgesprochen. 
Der Gemeinderat zeigt sich erstaunt, wie viel Potenzial für Sparmassnahmen vorhanden war. 
Es wird ein Kompliment ausgesprochen, auch für diejenigen Massnahmen, die bereits vor dem 
Start dieses Projektes vorgenommen wurden. 
 
Bei der Deponie wäre noch mehr an Einnahmenpotenzial vorhanden, die Nachfrage aus dem 
Unterland ist da.  
Der Gemeinderat wird dazu informiert, dass die UVP fertig gestellt und die Zusatzfragen erledigt 
sind. Es besteht die Hoffnung, dass die aktuelle Regierung noch darüber beschliesst, an-
schliessend sollte das Projekt vorwärts gehen. Dazu sind die Preise zu definieren und mit 
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Mauren (für Mauren und Schaanwald) und Eschen (für den Ortsteil Nendeln) Verträge abzu-
schliessen. Ziel ist, im ganzen Land einheitliche Preise festzulegen. 
 
 
Beschluss (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
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231 Gebühren / Taxen für Einbürgerungen durch Gemei nde-
abstimmung  

Ausgangslage  
 
Im Falle einer Gemeindeabstimmung über die Aufnahme ins Gemeindebürgerrecht hat der Be-
werber gemäss Art. 21 Abs. 3 des Gemeindegesetzes eine Verwaltungsgebühr zu entrichten. 
Diese Gebühren resp. Einbürgerungstaxen sind in den Gemeinden sehr unterschiedlich gere-
gelt. In Schaan wird aus nicht mehr eruierbaren Gründen keine Gebühr erhoben.  
 
Die Gebühren der anderen Gemeinden bewegen sich, falls eine solche erhoben wird, in der 
Grössenordnung von CHF 1‘000.-- bis CHF 3‘000.--. In jenen Gemeinden, welche ebenfalls 
keine solche Gebühr erheben, ist dies auch nicht relevant, da gemäss Umfrage „seit Jahrzehn-
ten“ keine Einbürgerungen via Abstimmung vorgekommen sind. 
 
Die Gemeinde Mauren hat am 28. November 2012 eine Verwaltungsgebühr von CHF 1‘500.-- 
beschlossen. Diese Gebühr soll, wie auch bei einer anderen Gemeinde, pro Gesuch und vor 
der Einbürgerungsabstimmung erhoben werden. Dass die Gebühr vorgängig erhoben wird, 
gründet darin, dass nicht nach einer Ablehnung auch noch eine Rechnung zur Zahlung fällig 
wird. Die Gebühr soll gleichzeitig mit der Festlegung des Abstimmungstermines fällig werden. 
 
Mit einer Gebühr von CHF 1‘500.-- wäre ein guter Teil der Druck-, Verpackungs- und Porto-
kosten bezahlt. 
 
Die Gemeinde Schaan hat derzeit noch verschiedene Gesuche um Einbürgerung pendent, die 
2013 zu einer Abstimmung kommen werden. Im Sinne einer Rechtssicherheit sollen diese Ge-
suche sowie allfällig noch eintreffende, die bei dieser Abstimmung vorgelegt werden, noch wie 
bisher keine Gebühren nach sich ziehen. 
 
Antrag  
 
1. Der Gemeinderat legt eine Verwaltungsgebühr für Einbürgerungen im ordentlichen Ver-

fahren pro Gesuch in der Höhe von CHF 1‘500.-- fest. Es wird keine zusätzliche Taxe im 
positiven Falle verlangt. 

 
2. Die Verwaltungsgebühr wird bei Festlegung des Abstimmungstermines in Rechnung ge-

stellt. Die Gebühr ist bis zur Drucklegung der Abstimmungsunterlagen zu entrichten, an-
sonsten das Gesuch zurückgestellt wird. 

 
3. Für die bislang pendenten und bis zum nächsten Abstimmungstermin noch eingehenden 

und zur Abstimmung gelangenden Gesuche wird noch wie bis anhin keine Gebühr ver-
langt. 

 
Beschluss (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
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232 Jugendheim Rheinwiese - Änderung Benützungsregl e-
ment 

Ausgangslage 
 
Das Jugendheim Rheinwiese kann laut Benützungsreglement von Schaaner Vereinen gemäss 
Vereinsliste für vereinsinterne Anlässe (Generalversammlungen, Vereinsjubiläen, Weihnachts-
feiern etc.) und von in- und ausländischen Sport- und Jugendvereinen sowie Schulklassen für 
die Durchführung von Gruppenlagern gemietet werden. Weiters steht das Jugendheim auch 
Einwohnerinnen und Einwohnern von Schaan für private Familienfeiern, wie Geburtstage ab 30 
Jahren (keine Polterabende, Konzerte oder Ähnliches) zur Verfügung. 
 
Das Jugendheim soll auch weiterhin von Vereinen und Sportgruppen etc. genutzt werden, da es 
aufgrund der Nähe zum Sportplatz ideal gelegen ist. Die private Nutzung wurde bewusst einge-
schränkt, da man keinen Partyraum wollte und zudem die Strasse, welche direkt zum Jugend-
heim führt, mit einem Fahrverbot belegt ist. In letzter Zeit häufen sich Anfragen für die Miete des 
Jugendheims für private Nutzungen. Dabei wird festgestellt, dass die Anfragen für eine Miete 
immer einfallsreicher werden. Problematisch ist vor allem, wenn jemand aus Schaan aufgrund 
von falschen Angaben das Jugendheim für eine nicht in Schaan wohnhafte Person mietet. Un-
verständnis herrscht vor allem dann, wenn Personen, welche an einem solchen "illegalen" An-
lass teilgenommen haben, selbst das Jugendheim mieten möchten und dann erfahren, dass es 
laut Reglement nicht möglich ist. Aus diesem Grunde wird vorgeschlagen, die private Nutzung 
des Jugendheims auf Geburtstagsfeiern ab 30 Jahren von in Schaan wohnhaften Einwohnerin-
nen und Einwohnern zu beschränken. Bei Geburtstagen hat die Gemeindeverwaltung die Mög-
lichkeit, die Angaben zu überprüfen, was bei Familienfeiern nicht möglich ist.  
 
 
Antrag 
 
1. Punkt 4., Absatz 2, des Benützungsreglementes Jugendheim Rheinwiese wird wie folgt 

abgeändert: 
 
 Weiters kann das Jugendheim von Einwohnerinnen und Einwohnern von Schaan für Ge-

burtstagsfeiern ab 30 Jahren gemietet werden. Aus Sicherheitsgründen sind max.50 Per-
sonen zugelassen. Vereinen gemäss Schaaner Vereinsliste steht das Jugendheim für 
vereinsinterne Anlässe (Generalversammlungen, Vereinsjubiläen, Weihnachtsfeiern oder 
Ähnlichem) zur Verfügung. 

 
2. Das geänderte Benützungsreglement Jugendheim Rheinwiese tritt am 1.1.2013 in Kraft. 
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Erwägungen  
 
Es wird erwähnt, dass der eigentliche Zweck einer Unterkunft für Sportlager im Vordergrund 
stehen solle. 
 
 
Beschluss (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
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233 Neuregelung der Abgabe von vergünstigtem Brennh olz 
an Schaaner Haushalte 

Ausgangslage 
 
Das Reglement zur Abgabe von vergünstigtem Brennholz an Schaaner Haushalte wurde vom 
Gemeinderat an seiner Sitzung vom 23. Juni 2004, Trakt. Nr. 182, genehmigt und trat am 01. 
Juli 2004 in Kraft. 
 
Darin wurde festgelegt, dass jeder Haushalt in Schaan jährlich für den Eigenbedarf 3 Ster 
Brennholz mit 33.3 % Rabatt auf den Marktpreis beziehen kann. Diese Bestimmung gilt nur für 
frisch gespaltenes Brennholz ab Waldstrasse (Laub- und Nadelholz). 
 
Im Durchschnitt der letzten Jahre wird das Angebot von rund 50 Haushalten benutzt, was all-
jährliche Mindereinnahmen von ca. CHF 4‘000 ausmacht. 
 
Regelungen zur vergünstigten Abgabe von Brennholz kennen in Liechtenstein nach deren Ein-
führungen ansonsten nur die Bürgergenossenschaften, wobei hier auch keine einheitlichen Re-
gelungen vorhanden sind. 
 
Aufgrund der bisherig betriebenen Preispolitik beim Brennholzverkauf mit günstigen Preisen 
macht ein zusätzlicher Rabatt keinen grossen Sinn. Gemeindeförster und Gemeindevorsteher 
sind der Ansicht, dass es sinnvoller ist, einen Einheitspreis für alle Gemeindeeinwohner auf die 
gesamte Bezugsmenge festzulegen. Dieser Preis soll, um den Bezug einheimischen Holzes zu 
fördern, im unteren Bereich des landesüblichen Durchschnittspreises angesiedelt sein. Gemäss 
Vorschlag für 2013 wird der Preis für Laubholz gespalten auf CHF 80.-- zu liegen kommen, 
derjenige für Nadelholz gespalten auf CHF 60.--. 
 
 
Dem Antrag liegt bei  
 
Preisvergleich Brennholzpreise FL Gemeinden 
 
 
Antrag 
 
Das Reglement zur Abgabe von vergünstigtem Brennholz an Schaaner Haushalte wird per 01. 
Januar 2013 aufgehoben. Die Marktpreise für Brennholz sind im unteren Bereich des landesüb-
lichen Durchschnittes anzusiedeln. 
 
 
Beschluss (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
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234 Baurecht LKW-Trafostation auf Gemeindeparzelle Nr. 
4629 (Gewerbezone Undera Forst) 

Ausgangslage  
 
In den Planungen für die Elektrizitätserschliessung der Gewerbezone Undera Forst wurde an 
der Einmündung des Wächterhüsleweges in den Industriezubringer der Standort für die Erstel-
lung einer Transformatorenstation festgelegt. Zu diesem Zweck wurde eine separate Parzelle 
Nr. 4629 mit 366 m2 ausgeschieden, welche mit der Dienstbarkeit eines Baurechtes für die Er-
stellung der Trafostation zu Gunsten der LKW belegt werden soll. 
Das Baurecht besteht solange die Trafostation benötigt wird; der Baurechtszins von 7.40 
CHF/m2 entspricht dem üblichen Baurechtszins in der Gewerbezone 2. 
 
 
Dem Antrag liegt bei: 
 
- Dienstbarkeitsvertrag Trafostation Beschbünt 
- Situation 1:2000 mit Baurechtsparzelle Nr. 4629 
 
 
Antrag 
 
Das Baurecht für die Transformatorenstation zu Gunsten der LKW auf der Gemeindeparzelle 
Nr. 4629 (366 m2) betreffend die Gewerbezone Undera Forst wird genehmigt. Der Baurechts-
zins beträgt 7.40 CHF/m2. 
 
 
Beschluss (einstimmig, 13 Anwesende) 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
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237 Information Pachtgemeinschaft 

Rudolf Wachter, Manuela Haldner-Schierscher und Richard Schierscher informieren mit folgen-
den Folien über den derzeitigen Stand: 
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Es werden folgende Punkte erwähnt: 
 
- Es ist eine Verbesserung spürbar, wenn auch noch nicht der optimale Zustand erreicht 

worden ist. Ideal wäre, wenn alle Bodeneigentümer und Landwirte dabei wären. Gerade 
von den Landwirten sind leider nicht alle dabei, aber es sind bis jetzt auch noch keine 
Austritte zu verzeichnen. Allerdings herrscht natürlich unter diesen auch ein Konkurrenz-
kampf, d.h. jeder, der Boden bewirtschaftet, „hat immer zu wenig“. 

- Alle 10 Jahre findet eine komplette Neuverpachtung statt. Auf Grund von Todesfällen oder 
Bodenzusammenlegungen gibt es aber laufend Veränderungen. Diese Daten müssen 
aktuell gehalten werden. 

- Bei der Zuteilung sind die Bodenkategorien (Qualität, mögliche Bewirtschaftung) zu be-
achten, wozu eine externe Fachstelle notwendig ist. 

- Mit einem Vertragsverhältnis entsteht für beide Seiten eine Sicherheit. 
- Die Landwirte sind nicht verpflichtet, ihren eigenen Boden jemandem anderen zur Bewirt-

schaftung zu übergeben. Je nach Situation wäre dies allerdings  sinnvoll und zielführend. 
Falls ein Landwirt seinen eigenen Boden nicht selbst bewirtschaftet, erhält er wie alle an-
deren einen Pachtzins. 

- Mit der Pachtgemeinschaft konnte eine bessere Arrondierung erreicht werden. Zudem hat 
sich v.a. für die Bodeneigentümer eine Pachtsicherheit (auch hinsichtlich des Pachtzin-
ses) ergeben wie auch eine Klarheit über die Bewirtschaftung. Für Hof-Übergaben ent-
stand eine Zukunftssicherheit. 
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- Der Bodeneigentümer kann festlegen, wie er seinen Boden bewirtschaftet haben will, z.B. 
ob nur Pferde gehalten werden dürfen etc. Zudem sind bei der Bewirtschaftung die Bo-
denkategorien zu beachten. Im Grossriet bestehen weitere Nutzungsvorschriften. 

 Für Biobetriebe hat die Gemeinde eine Pachtzinsreduktion beschlossen. Die Pachtzinsen 
sind je nach Bodenkategorie abgestuft. 

- Im Grossriet ist auf die Bewirtschaftung grosses Augenmerk zu legen. Kälte und Nässe 
verursachen insbesondere hier grosse Probleme. 

 
Der Gemeinderat dankt für den umfassenden Einblick. 
 
 
 
 
Schaan, 17. Januar 2013 
 
 
Gemeindevorsteher:        
 
 


